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REVISION DER WESTPALAARKTISCHEN ARTEN DER SCHLUPFWESPEN- 
GATTUNGEN CAENOCRYPTUS THOMSON 1873 UND NIPPOCRYPTUS UCHIDA 
1936 (ICHNEUMONIDAE, HYMENOPTERA) 

M. SCHWARZ, Salzburg 


A bs tract: Revision of the western palearctic species of the 
ichneumonid genera Caenocryptus THOMSON 1873 and Nippocryptus 
UCHIDA 1936 (Hymenoptera, Ichneumonidae). 


A key is provided for the species, three lectotypes are designated (Cryptus 
alutaceus TSCHEK, Cryptus inquisitor TSCHEK and Cryptus tscheki 
HABERMEHL), three new combinations are introduced  ( Nippocryptus 
alutaceus (TSCHEK), Nippocryptus quadriannulatus (GRAVENHORST) 
and Pycnocryptodes colorator (AUBERT)), two new synonyms are indica- 
ted (Caenocryptus polytomi (TSCHEK), syn. Ischnus porrectorius var. 
melanarius HELLEN;, Caenocryptus rufiventris rufiventris (GRAVEN- 
HORST), syn. Cryptus eborinus RATZEBURG) and the species are des- 
cribed. Caenocryptus rufiventris impunctatus ssp. nov. is described as 


new. 


Einleitung 


In der europdischen Literatur wurde die Gattung Caenocryptus zur Zeit 
SCHMIEDEKNECHTs (z.B. MEYER 1934, SCHMIEDEKNECHT 1931) wei- 
ter aufgefaBt als heute. So führt SCHMIEDEKNECHT (1931) in dieser 
Gattung Arten an, die jetzt zu Caenocryptus s.str., Nippocryptus, Enclisis 
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und Pycnocryptodes gestellt werden. Von den genannten Gattungen gibt 
es für Enclisis (SCHWARZ 1989) und Pycnocryptodes (SCHWARZ 1990) 
neue Bestimmungstabellen. Die anderen zwei Gattungen werden hier revi- 
dert. Eine Bestimmungstabelle für die Gattungen und ie eine Abbildung 


einer Art findet sich bei TOWNES (1970). 


Die Unterscheidung von Caenocryptus s.str. und Nippocryptus ist oft nicht 
einfach. TOWNES (1970) gibt nur die Form des Clypeus (subpyramidal bei 
Caenocryptus; mäßig konvex bei Nippocryptus ) als Unterscheidungsmerk- 
mal an. Untersucht man die wenigen europáischen Arten, dann lassen sie 
sich in zwei Gruppen unterteilen, die man nach der Form des Clypeus gut 
den beiden Gattungen zuordnen kann. Doch die ostpaläarktische Art 
Habrocryptoides shikokuensis UCHIDA (Typusart der Gattung Habro- 
cryptoides) würde ich eher zu Nippocryptus stellen, obwohl der Clypeus 


"subpyramidal" ist. 


Eine weitere Schwierigkeit bietet die Abgrenzung der Gattungen Caenocryp- 
tus und Cryptus. Zu Caenocryptus stelle ich hier nur Arten, deren Stig- 
men am Propodeum klein und kreisrund sind und bei denen die Stirn nicht 
eingedellt ist. Cryptus inquisitor TSCHEK ist in den Merkmalen inter- 
mediär den beiden Gattungen und daher ist es nicht verwunderlich, daß 
er von verschiedenen Autoren zu unterschiedlichen Gattungen gestellt wor- 
den ist (AUBERT 1966: 40 zu Cryptus, VAN ROSSEM 1969: 350 zu 
Caenocryptus). Eine Untersuchung auch außereuropäischer Caenocryptus - 
Arten zeigte, daB die Art besser bei Cryptus eingereiht werden soll. Da- 
gegen bietet die Unterscheidung der in dieser Arbeit behandelten Arten 


keine gróferen Schwierigkeiten. 


A. Die Gattung Caenocryptus 


Bestimmungstabelle für die westpalaarktischen Arten der Gattung Caenocryp- 


tus 


A 


1 Abdomen schwarz, nur schmaler Hinterrand einiger Tergite orangebraun; 
charakteristische Legebohrerspitze, Dorsalrand deutlich konvex (Abb.8); 
Schildchen schwarz... ann C. polytomi (TSCHEK) 

- Abdomen rot, höchstens das erste Segment schwarz; Dorsalrand der 
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Legebohrerspitze gerade (Abb.6,7); Schildchen mit weiBer Zeichnung .... 2 
2 Stirn (Kopf von dorsal betrachtet) in der Mitte etwas eingedrückt 
(Abb.3); Legebohrerspitze schlank, mehr als 4mal song: Wie hoch, vent- 
ral nur mit schwachen Zähnchen (Abb.6); 3. Fühlerglied weniger als 
4,5mal so lang wie breit ..... METRI MEN . Cryptus inquisitor TSCHEK 
-- Stirn -in der Mitte gerade, nicht eingedrückt (Abb.1); Legebohrerspitze 
gedrungener, ventral mit kräftigen Zähnchen (Abb.7); 3. Fühlerglied 
9-6,4mal so lang wie breit ...................... ees. T —' T€ —— — 3 
3 2. Abdominaltergit punktiert; Mesonotum glänzend; Coxen HI in der 
Regel ohne weiBe Zeichnung. C. rufiventris rufiventris (GRAVENHORST) 
- 2. Abdominaltergit meist ohne Punktierung; Mittellappen des Mesonutums 
entlang der Notauli matt; Coxen IIl meist mit weißem Fleck .................. 


BETEN REED See — C. rufiventris impunctatus Ssp.nov. 


óó 


1 Kopf breit und kurz, hinter den Augen stark verschmälert (vgl. Abb.2); 
Abdomen schwarz bis dunkelbraun, Endrand der vorderen Tergite weiß- 
lich bis orange; Femora III rostbraun ..................... C. polytomi (TSCHEK) 

- Kopf hinter den Augen weniger stark verschmälert (vgl. Abb.1,3); mehre- 
re Abdominaltergite vollständig und Femora III rötlich ....... See 2 

2 Gesicht schwarz, nur die Orbitae weiß; Schläfen kräftig punktiert; Pro- 
podeum und Coxen HI ohne weiße Zeichnung; Tyloide an den Fühlerglie- 
dern 14/15-20/22, Fühler mit mehr als 30 Gliedern ............... eee enne 
laser tessecssesccsssesasssesssssssescesessseee Cryptus inquisitor TSCHEK 

- Gesicht auch in der Mitte weiß; Schláfen mit sehr feinen Haarpunkten; 
Propodeum und Coxen III mit weißer Zeichnung; Fühler mit weniger 
als 30 Gliedern, Tyloide an den Gliedern 14/15-17/18/19 ...................... 3 

3 2. Abdominaltergit punktiert; Mesonotum glänzend; Kopf und Thorax mit 
reicher weißer Zeichnung, meist auch Mesopleuren mit weißem Fleck 
m ——Ó— TEEN SELLER C. rufiventris rufiventris (GRAVENHORST) 

- 2. Abdominaltergit ohne Punkte;  Mittellappen des Mesonotums neben 
den Notauli matt; weiBe Zeichnung weniger stark ausgedehnt, Mesopleu- 


ren schwarz ......... ———— C. rufiventris impunctatus SSp.nov. 


l. Caenocryptus rufiventris (GRAVENHORST) 


Weibchen: 
Fühler mit 26-29 Gliedern, 3. Glied 5-6,4mal so lang wie breit; Clypeus 
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sehr stark vorgewólbt, von der Seite gesehen ungefáhr dreieckig, Endrand 
gerade; Mandibelzáhne etwa gleich lang; Schläfen glänzend, mit Andeutung 
von Kórnelung, sehr fein und zerstreut punktiert; Stirn gekórnelt und matt, 
Oberíiáche rauh, mit feinen Punkten; Kopf hinter den Augen rundlich und 


mäßig stark verschmálert (Abb.1). 


Notauli deutlich und lang; Mesonotum glánzend oder teilweise matt, dicht 
punktiert; Mesopleuren glänzend, mäßig stark und dicht punktiert, teilweise 
runzelig; Sternaulus bis zum Hinterrand der Mesopleuren deutlich; horizon- 
taler Teil des Propodeums kurz, Querleisten vollständig, nur die hintere 
in der Mitte oft undeutlich; Propodeum ab der vorderen Querleiste gerun- 
zeit; Stigmen klein und rund. 


Areola im Vorderflügel nach vorne konvergierend; unterer Außenwinkel 
der Brachialzelle ungefähr 90°. 


Petiolusbasis ohne laterale Zähnchen; Postpetiolus deutlich quer, matt und 
mit glänzendem Endrand; 2. Tergit gekörnelt und matt, mit oder ohne 
Punktierung; Bohrerklappen 1,2-1,5mal so lang wie die Tibien III; Bohrer- 
spitze ventral mit deutlichen Zähnchen, Dorsairand gerade (Abb.7), Bohrer- 


spitze ungefähr 3,2mal so lang wie hoch. 


Länge: 5-8 mm. 


Männchen: 

Fühler mit 27-29 Gliedern, Tyloide an den Gliedern 14/15-17/18/19, 3. Füh- 
lerglied 3,1-3,4mal so lang wie breit; Stirn gekörnelt, matt bis schwach 
glänzend, teilweise fein punktiert; Ocellen groß, Durchmesser eines latera- 
len Ocellus etwas größer als der Abstand Auge-lateraler Ocellus; Kopf 


hinter den Augen mäßig stark verschmälert. 


Mesonotum glänzend bis teilweise matt, fein punktiert; Mesopleuren glän- 


zend, größtenteils punktiert und teilweise längsgerunzelt. 


Petiolusbasis lateral ohne Zähnchen; 2. Tergit matt, mit oder ohne 


Punktierung. 


Länge: 5,5-7,8 mm. 


Von Caenocryptus rufiventris (GRAVENHORST) lassen sich zwei Unterar- 
ten unterscheiden, die in morphologischen und farblichen Merkmalen ab- 
weichen. Soweit bekannt, sind die Taxa allopatrisch verbreitet. Nur ein 
untersuchtes Exemplar (von Korsika, Coll. AUBERT) besitzt Merkmale bei- 
der Unterarten. 
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la Caenocryptus rufiventris rufiventris (GRAVENHORST) 

Cryptus rufiventris GRAVENHORST 1829: 497f ~- Lectotypus (9) von 
TOWNES beschriftet und von FRILLI (1978: 154) festgelegt: “Lecto- 
type Cryptus rufiventris GRAV. TOW. '64", "MZW 103" (Wroclaw). 

Cryptus eborinus RATZEBURG 1852: 137 (sy n.n o v .) - Typen ver- 
schollen und wahrscheinlich zerstört (OEHLKE in litt.). Deutung 
nach der Beschreibung. 


MORLEY (1907: 321) vermutete, daß Cryptus eborinus RATZEBURG mit 
Caenocryptus rufiventris (GRAVENHORST) synonym sei. 


Weibchen: 


Mesonotum glánzend, ohne matte Flachen entlang der Notauli. 


2. Abdominaltergit gekórnelt und matt, deutlich punktiert, Punktabstand 
median ungefáhr so groB wie der Punktdurchmesser. 


Färbung: schwarz; weiß sind Fühlersattel, Orbitae ganz oder: teilweise, meist 
Fleck am Gesicht, Labrum, häufig Clypeus in der Mitte, manchmal Teile 
der Palpen, Collare, Hinterrand des Pronotums, Pronotum lateral oben und 
unten, meist Fleck am  Mesonotum, Subtegularsulcus, Schildchen außer 
einem schmalen Vorderrand, Hinterschildchen, háufig Fleck am Prodpodeum 
dorsal, seltener Fleck der Metapleuren, Flecke der Coxen I und Il, oft 
schmaler Endrand der Trochanteren, seltener kleiner Fleck der Coxen lll 
und häufig Hinterrand des Postpetiolus; rötlich bis bräunlich sind meist 
Clypeus teilweise, Teile der Mandibeln, meist Fühler größtenteils oder nur 


apikal, Abdomen und Beine größtenteils; Tegulae und Palpen braun. 


Männchen: 


Mesonotum glänzend, ohne matte Flächen. 


2.. Abdominaltergit fein punktiert. 


Färbung: schwarz; weißlich sind Gesicht ganz, Clypeus, Labrum, Mandibeln 
außer den Zähnen, Palpen, Scapus ventral, breite Augenränder, Schläfen 
teilweise, Collare, Hinterrand des Pronotums, Pronotum lateral oben und 
unten, Tegulae, Subtegularsulcus, Fleck am Mesonotum, Fleck der Mesopleu- 
ren, Schildchen, Hinterschildchen, großer Fleck am Propodeum (verkehrt 
U-förmig), Fleck der Metapleuren, Fleck vor den Vordercoxen, Coxen und 
Trochanteren und Trochantellen der Vorder- und Mittelbeine, Femora I und 
Il jeweils ventral, dorsaler Fleck der Coxen Ill, Trochanteren lil und Tro- 
chantellen Jil teilweise und Endrand des Postpetiolus; rot sind Abdomen 


(Petiolusbasis meist schwarz), Femora III, Tibien HJ teilweise und manchmal 


-364- 


Coxen Ill teilweise; Vorder- und Mittelbeine, außer den weißen Teilen, 


bleich orange; Teile der Tibien III und Tarsen III bräunlich. 


Verbreitung: (nach 7 9, 1! dk: ?BRD (London, DDR (Frank- 
furt, München), Osterreich (Wien). 


lb. Caenocryptus rufiventris impunctatus ssp.nov. 
Holotypus (9): "6 VIE 34 ... on beech Denny Wd NF. - 9 Ichneumonid ... 
22 VII", "British Isles C. MORLEY Coll. B.M. 1952-1959", "Holotypus 
9  Caenocryptus rufiventris impunctatus SCHWARZ des. MART. 
SCHWARZ 88" (London). 


Weibchen: 
Mittellappen des Mesonotums entlang der Notauli matt (zumindest im vor- 
deren Bereich), manchmal Mittellappen auch in der Mitte mit einem schma- 


len matten Streifen, Seitenlappen vorne matt. 


2. Abdominaltergit gekórnelt und matt, in der Mitte ohne oder selten 


mit einzelnen Punkten. 


Färbung: schwarz; weiß sind Fühlersattel, Labrum, selten kleiner Fleck 
am Gesicht, Orbitae (helle Linie immer unterbrochen), Collare, Hinterrand 
des Pronotums, Pronotum lateral oben und unten meist nur teilweise, manch- 
mal Fleck am Mesonotum, Subtegularsulcus, Schildchenspitze, oft Hinter- 
schildchen, meist Fleck am Propodeum, selten Fleck der Metapleuren, 
meist Flecke der Coxen I und Il, meist großer dorsaler Fleck der Coxen 
HI, oft schmaler Endrand der Trochanteren und selten Endrand des Post- 
petiolus; rötlich sind Abdomen, Teile der Beine und manchmal Fühlerspit- 
zen; Palpen, Tegulae, meist Tibien und meist Tarsen braun; Coxen außer 
dem weißen Fleck, Trochanteren und Trochantellen der Hinterbeine meist 


schwarz bis dunkelbraun, Femora Ill rot mit brauner Spitze. 


Männchen: 
Mittellappen des Mesonotums entlang der Notauli matt (zumindest im vor- 


deren Teil), manchmal nicht gut erkennbar. 
2. Abdominaltergit matt und ohne Punktierung. 


Färbung: schwarz; weißlich sind Scapus ventral, Gesicht größtenteils, Cly- 
peus, Labrum, Mandibeln teilweise, Palpen, Orbitae teilweise, Schläfen teil- 


weise, Collare, Hinterrand des Pronotums teilweise, Pronotum lateral oben 
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und unten größtenteils, Fleck am Mesonotum, Tegulae, Subtegularsulcus, 
Schildchen größtenteils, Hinterschildchen, rechteckiger bis  quadratischer 
Fleck am Propodeum, Fleck der Metapleuren, Coxen und Trochanteren 
und Trochantellen der Vorder- und Mittelbeine ganz oder teilweise, Femora 
| und il jeweils ventral, dorsaler Fleck der Coxen UL Trochanteren Ill und 
Trochantellen IH jeweils teilweise und Hinterrand des Postpetiolus; Abdomen 
größtenteils rot, 1. - 2. Tergit und hinterste Tergite können braun bis 
schwarz sein; Vorder- und Mittelbeine, außer den weißen Teilen bleich bis 
hellbraun; Femora Ill rot, an der Spitze oft verdunkelt; Tibien Ili und Tar- 
sen II] dunkel braun. 


Wirt: Psychidae (London). 


Verbreit u n g (nach Holotypus und Paratypen (20 9, 5 d): BRD 
(Frankfurt, ?London), Dänemark (Kopenhagen, SCHWARZ), England (London), 
Frankreich (AUBERT), Schweden (Lund). 


2. Caenocryptus polytomi (TSCHEK): 

Cryptus polytomi TSCHEK 1872: 248 - Holotypus (d) "Type", "TSCHEK 
1872 Piesting", "Caenocryptus polytomi d TSCHEK Prof. HABER- 
MEHL det.", "Holotype Cryptus polytomi TSCHEK det. M.G. FITTON 
1981" (Wien). 

Ischnus porrectorius var. melanarius HELLEN 1956: 131 (s y n 
n o v .) - Holotypus (9): “H: fors HELLEN”, "var. melanarius m", 
"3786", "Holotypus Ischnus porrectorius F. var. melanarius HELLEN 
9 HORSTM. 1987" (Helsinki). ` 


Die Art ist im weiblichen Geschlecht durch die Form der Legebohrerspitze 


mit keiner anderen Art dieser oder verwandter Gattungen zu verwechseln. 


Weibchen: 

Fuhler mit 26 Gliedern, 3. Glied 5,5 - 6,7mal so lang wie breit; Clypeus 
sehr stark vorgewölbt, von der Seite gesehen ungefähr dreieckig, Endrand 
fast gerade und scharf; Mandibelzähne gleich lang oder der untere wenig 
kürzer; Wangen ungefähr so lang wie die Breite der Mandibelbasis; Schläfen 
meist schwach gekörnelt und mit feinen Haarpunkten, schwach glänzend; 
Stirn mit rauher Oberflache, gekórnelt und matt, an den Seiten mit undeut- 
lichen Punkten; Durchmesser eines lateralen Ocellus so grof wie der kür- 


zeste Abstand Auge-Ocellus; Kopf hinter den Augen stark verengt und kurz; 
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Kopf von oben gesehen breit und kurz (Abb.2). 


Pronotum mit deutlich bis schwach entwickelter Epomia; Notauli lang 
und eher fein ausgebildet; Mesonotum matt und fein punktiert, Punkte 
nicht deutlich; Mesopleuren auf glattem Grund mäßig grob punktiert und 
stellenweise fein runzelig; Sternaulus nur in den vorderen 0,3 - 0,5 der 
Mesopleuren deutlich; der horizontale Teil des Propodeums kurz, Querlei- 
sten fein, die hintere in der Mitte oft unterbrochen, sublateral ohne Zahn- 


chen, Propodeum meist matt und meist deutlich gekórnelt, fein gerunzelt. 


Vorderflügel mit kleiner und nach vorne konvergierender Areola; Endab- 
schnitt des Radius fast gerade, unterer Außenwinkel der 2. Diskoidalzelle 
beträgt ungefährt 90°, Nervulus interstitial bis postfurkal; Nervellus im 
Hinterflügel weit hinter der Mitte gebrochen. 


Petiolusbasis ohne laterale Záhnchen; Petiolus im Querschnitt deutlich 
breiter als hoch; Postpetiolus 0,55 - 0,66mal so lang wie breit, matt 
und gekórnelt, lateral und apikal mit einigen sehr feinen Punkten, schma- 
ler Endrand glänzend; 2. Abdominaltergit gekórnelt und matt, mehr oder 
weniger deutlich punktiert; Legebohrer kräftig; Dorsalrand der Bohrerspitze 
deutlich konvex, ventral mit kleinen Zähnen (Abb.8); Bohrerklappen 0,7 - 
imal so lang wie die Hintertibien. 


Färbung: schwarz; weiß sind: meist ein Fühlersattel, Teile der inneren und 
äußeren Orbitae, Collare, oft Pronotum lateral unten und oben teilweise, 
meist schmaler Endrand der Trochanteren und manchmal schmaler Endrand 
des Postpetiolus; Palpen und Tegulae bráunlich; Mandibeln teilweise rótlich 
bis bráunlich; Beine rotbraun bis schwarzbraun, Femora teilweise bis ganz 
rótlich; Schildchen in der Mitte oft mit hellem Fleck; Hinterrand des 2. 
Abdominaltergits orangebraun, oft auch ein schmaler Rand der mittleren 
Tergite hell. 


Lange: 5,4 - 6,4 mm. 


Männchen: 

Fühler mit 27 Gliedern, Tyloide an den Gliedern 15 - 17/18, 3. Glied 3,4mal 
so lang wie breit; Schläfen glänzend und mit feinen Haarpunkten; Stirn 
mit rauher Oberfläche, gekórnelt und matt, mäßig deutlich punktiert; Ocel- 


len groß. 


Notauli kräftig und lang; Mesonotum vorne matt, sonst schwach glänzend, 


dicht und eher fein punktiert; obere Hälfte der Mesopleuren überwiegend 
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gerunzelt, untere Hälfte überwiegend punktiert; hintere Querleiste am Pro- 
podeum nur sublateral deutlich; Propodeum ab der vorderen Querleiste auf 


glänzendem Grund gerunzelt. 


Postpetiolus ungefáhr 1,3mal so lang wie breit, schwach gekórnelt und mit 
glánzendem Hinterrand; 2. Abdominaltergit etwas rauh und schwach glàn- 


zend. 


Färbung: schwarz; weiß sind Gesicht, Clypeus, Labrum, Mandibeln ‚außer 
den Zähnen, Palpen, innere Orbitae, äußere Orbitae mit Ausnahme des 
oberen Teiles, Scapus unten, Schläfen oberhalb der Mandibeln, Collare, 
Pronotumseiten oben und unten, Tegulae, Schildchen teilweise, manchmal 
Hinterschildchen, Fleck am Propodeum, Fleck vor den Coxen I, Coxen und 
Trochanteren und Trochantellen der Vorder- und Mittelbeine, Fleck auf 
der Unterseite der Trochantellen HIE und quadratfórmiger Fleck am Hinter- 
rand des Postpetiolus; Vorder- und Mittelbeine bleich orange; Coxen I und 
I] basal oft bráunlich; Tibien und Tarsen der Hinterbeine braun, Femora 


III rostbraun; Hinterrand der Abdominaltergite 2-4 orangebraun. 
Länge: 5-6 mm. 


W i r t : Gilpinia sp. (Diprionidae) (London, Wien). 


TSCHEK (1872: 248) führt Lophyrus polytomus als Wirt an. Da es von | 
L. politomus (gehört jetzt zu Gilpinia) einige ähnliche Arten gibt, die 
früher nicht unterschieden wurden, ist die Wirtsart bei alten Angaben nicht 


feststellbar. 


Verbreitung (nach 8 9, 2 d) Finnland (Helsinki), Osterreich 
(Linz, Wien, AUBERT, SCHWARZ), Polen (Warszawa)  Tschechoslowakei 
(London). 


3. Cryptus inquisitor TSCHEK 

Cryptus inquisitor TSCHEK 1870: 129 - Lectotypus (9) von VAN 
ROSSEM beschriftet und hiermit festgelegt: "Type", "TSCHEK 1872 
Piesting", "inquisitor TSCHEK 9 det. HABERMEHL", "Cryptus in- 
quisitor TSCHEK J.F. AUBERT det.", “Lectotype Cryptus inquisitor 
TSCHEK 1870 desig. G. VAN ROSSEM 1974", "Caenocryptus inquisi- 
tor (TSCHEK) G. VAN ROSSEM", "Lectotypus 9 Cryptus tscheki 
HABERMEHL des. MART. SCHWARZ '90" (Wien). 

Cryptus alboscutellaris SZEPLIGETI 1916: 245 - (syn. SAWONIEWICZ 
1989: 221). Deutung nach einem Paralectotypus. 
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Cryptus tscheki HABERMEHL 1926: 326 (syn. HABERMEHL 1930: 
47) - Lectotypus (9) hiermit festgelegt. Etiketten siehe bei Cryptus 
inquisitor TSCHEK (Wien). 


HABERMEHL beschrieb Cryptus tscheki nach 2 9 der Coll. TSCHEK aus 
dem  Naturhistorischen Museum in Wien. In einer späteren Arbeit stellt 
er seine Art als Synonym zu Cryptus inquisitor TSCHEK. in Wien sind 
insgesamt 2 9 der hier behandelten Art vorhanden, die VAN ROSSEM als 
Lecto- beziehungsweise  Paralectotypus von Cryptus inquisitor TSCHEK 
beschriftet hat. Davon stimmen bei einem Exemplar (Lectotypus) die An- 
gaben auf den Etiketten mit denjenigen der Originalbeschreibung von 
Cryptus tscheki überein. Da auch die Beschreibung gut übereinstimmt, 
lege ich dieses Tier als Lectotypus von Cryptus tscheki HABERMEHL 
fest. Cryptus inquisitor und Cryptus tscheki sind demnach objektive 
Synonyme. Der Paralectotypus von Cryptus tscheki ist in Wien nicht mehr 


auffindbar und wahrscheinlich zerstört. 


Da diese Art in der Revision der Gattung Cryptus von VAN ROSSEM 


(1969) nicht enthalten ist, folgt hier eine Kurzbeschreibung. 


Weibchen: 

Fühler mit 32 Gliedern, 3. Glied 4,2 - 4,3mal so lang wie breit; Clypeus 
stark konvex, Endrand schwach bogenförmig; Mandibelzähne gleich lang; 
Stirn fein punktiert und runzelig, in der Mitte etwas eingedellt; Kopf hin- 
ter den Augen schwach verschmälert (Abb.3). 


Mesonotum glänzend und eher fein punktiert; Mesopleuren punktiert und 
überwiegend glänzend, größtenteils fein gerunzelt; beide Querleisten am 
Propodeum vollständig, in der Mitte einander etwas genähert; Stigmen 


des Propodeums kurz oval. 
Femora Ill 4,7 - Smal so lang wie hoch. 


2. Abdominaltergit gekörnelt und matt, mit sehr feinen Punkten; Bohrer- 
klappen so lang wie die Tibien HI; Legebohrer nur schwach seitlich zusam- 
mengedrückt; Bohrerspitze lang, ventral mit nur schwachen Zähnchen 
(Abb.6). 


Färbung: schwarz; weiß sind innere Orbitae teilweise, Scheitelorbitae, äußere 
Orbitae teilweise, Collare, Schildchen außer der Basis und Fleck des Hin- 
terschildchens; rötlich sind Abdomen ab dem Postpetiolus und mit Ausnahme 
des letzten Tergits, Femora, Tibien ] und ll; Hintertibien und Tarsen ge- 


bräunt; letztes Abdominaltergit verdunkelt; Labrum rotbraun; Palpen und 
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Tegulae braun. 
Lange: 7 - 8 mm. 


Männchen: 

Fühler mit 31 - 35 Gliedern, Tyloide an den Gliedern 14/15 - 20/22, 3. 
Fühlerglied 2,7 - 2,9mal so ‘lang wie breit; Stirn gerunzelt und lateral 
deutlich punktiert; Kopf hinter den Augen nicht oder kaum verengt. 


Mesopleuren kräftig punktiert und etwas runzelig bis gerunzelt; Stigmen 
am Propodeum rund. 


Femora Ill 5,5 - 5,7mal so lang wie hoch. 


Färbung: schwarz; weiß sind innere Orbitae, Scheitelorbitae, Teile der 
äußeren Orbitae, Labrum, manchmal Flecken auf den Mandibeln, Collare, 
Pronotum lateral unten teilweise und Fleck oben vor den Tegulae, Tegulae, 
Subtegularsulcus, Schildchen, manchmal kleiner Fleck der Coxen I und 
schmaler Endrand der Trochanteren; rötlich sind Abdomen außer dem 
Petiolus und den letzten beiden Tergiten, Trochantellen I und II, Femora, 
Tibien I und H, Tarsen I und Il; Femora I und Ii können basal schwach 
verdunkelt sein; Tarsen HI und Tibien HI gebräunt; Palpen braun. 


Länge: 6,5 - 8 mm. 
Wirt: Arge sp. (Argidae) (AUBERT). 


Verbreitung (nach 3 9, 2 d: Griechenland (München, AUBERT), 
Österreich (Wien). 


B. Die Gattung Nippocryptus 


Bestimmungstabelle für die westpaläarktischen Arten der Gattung Nippo- 
cryptus 


99 


e 


| Hintertibien basal weiß; Vorderflügel hinter dem Stigma mit deutlicher 
brauner Binde; Legebohrer kráftig, an der Spitze ventral mit kráftigen 
Zähnchen (Abb.9); Epomia winkelig gekrümmt 


**9*9909099962529009€*6004*9*6»960«4059900553090999909* 


————UresÜ eere essen N. vittatorius (JURINE) 
- Hintertibien basal nicht aufgehellt; Vorderflügel ohne deutliche dunkle 
Binde....... —— — á———  — ——Á— Ve dene 2 


2 Mandibelzähne gleich lang (Abb.4); Bohrerspitze ventral mit schwachen 
Zàhnchen (Abb.10); Mesonotum matt, fein punktiert und teilweise fein 
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gerunzelt; Endrand einiger Abdominaltergite und Ring der Hintertarsen 
WEIN seen N. quadriannulatus (GRAVENHORST) 
- Mandibeln lang, oberer Zahn länger als der untere (Abb.5); Bohrerspitze 
ventral mit kräftigen Zähnchen (Abhb.11); Mesonotum matt, ohne deutli- 
che Punkte und Runzeln; Endrand einiger Abdominaltergite braun bis 


gelblich; Hintertarsen ohne hellen Ring ............... N. alutaceus (TSCHEK) 
od 
(Männchen von N. guadriannulatus (GRAVENHORST) unbekannt) 


1 Hintertibien basal und Endrand der Abdominaltergite weiß ...................... 
mcm N. vittatorius (JURINE) 
- Hintertibien basal nicht aufgehellt; Endrand der Abdominaltergite bräun- 
lich; oberer Mandibelzahn länger als der untere (Abb.5) ....................- ee 
see usd E Mor T . N. alutaceus (TSCHEK) 


1. Nippocryptus vittatorius (JURINE) 

Ichneumon vittatorius JURINE 1807: Tafel 8 - Holotypus (9) "14.", 
"vittatorius x", "Holotypus 9 Ichneumon vittatorius JURINE, 1807 
des. MART. SCHWARZ, 89" (Genéve). 

Cryptus sexannulatus GRAVENHORST 1829: 470f (syn. FREY-GESSNER, 
KOHL & KRIECHBAUMER 1882: 391) - Lectotypus (9) von FRILLI 
(1978: 154) festgelegt: "Lectotype 9 Cryptus sexannulatus GRAV. 
desig. G. VAN ROSSEM 1966", "MZW 98" (Wroclaw). 

Caenocryptus transsylvanicus KISS 1933: 63f (syn. SAWONIEWICZ 1984: 
325) - Holotypus (9) "Siebenbuergen  Kaisd-Saschiz v. SILBER- 
NAGEL", "Caenocryptus Holotypus 9 transsylvanicus KISS det. 
J. SAWONIEWICZ 1981", "Caenocryptus 9 transsylvanicus Z. KISS 96 
det. ZILAHI-KISS 1932 test J. PAPP 1981", "Caenocryptus 9 trans- 
sylvanicus KISS", "Typus" (Budapest). 


Weibchen: 

Fühler mit 28 - 29 Gliedern, 3. Glied 7 - 8mal so lang wie breit; Clypeus 
konvex, obere Hálfte mit verschieden groBen Punkten, Endrand bogenfórmig 
und stumpf; oberer Mandibelzahn meist wenig lànger als der untere; Schlá- 
fen schwach glänzend und punktiert; Stirn schwach konvex, gerunzelt und 


lateral punktiert, in der Regel matt; Ocellendurchmesser ungefähr so ` 
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groB wie der Abstand Auge-lateraler Ocellus; Kopf hinter den Augen stark 
verschmälert. | 


Epomia kräftig, oben winkelig gekrümmt; Notauli kräftig; Mesonotum matt, 
deutlich und fein punktiert, oft auch teilweise quergerieft; Mesopleuren 
vollständig gerunzelt bis teilweise gestreift, ohne Körnelung; Propodeum 
mit zwei vollständigen Querleisten, die hintere bildet sublateral stumpfe 
Zähnchen aus; horizontaler Teil des Propodeums eher kurz; Stigmen deut- 
lich oval. 


Areola im Vorderflügel nach vorne konvergierend; Nervulus antefurkal bis 


interstitial; Nervellus im Hinterflügel deutlich hinter der Mitte gebrochen. 


Petiolusbasis mit lateralen Zähnchen; Postpetiolus gekörnelt und mit fei- 
nen bis mäßig kräftigen und zerstreuten Punkten, 0,6-0,9mal so lang wie 
breit, schmaler Endrand glatt und glänzend; 2. Tergit gekörnelt und matt, 
in der Mitte dicht punktiert; Legebohrer kräftig, Bohrerspitze ventral mit 
kräftigen Zähnchen (Abb.9); Bohrerklappen 0,97-1,13mal so lang wie die 
Tibien IN. 


Färbung: schwaz; weiß sind Fühlersattel, Fleck neben den Fühlern, äußere 
Orbitae teilweise, Frontalorbitae, Collare, manchmal Pronotum lateral 
oben, selten Subtegularsulcus, meist zwei Flecke am Schildchen, Mittel- 
und | Hintertibien basal, Ring der Hintertarsen, selten Ring der Mitteltar- 
sen und Membran am 7. Abdominalsegment; Palpen braun; Teile des Cly- 
peus und der Mandibeln meist rötlich; Beine rotbraun bis schwarz; Vorder- 
flügel mit deutlicher brauner Binde. " 


Lànge: 8-11,3 mm. 


Männchen: 

Fühler mit 29-31 Gliedern, 3. Glied 3,6-3,9mal so lang.wie breit, Tyloide 
an den Gliedern 15/16-17/18; Mandibelzähne gleich lang oder der obere 
etwas länger; Schläfen glänzend und fein zerstreut punktiert; Stirn gerun- 
zelt und grob bis mäßig fein punktiert. 


Mesonotum dicht und kräftig punktiert; Mesopleuren gerunzelt, oben meist 
gestreift, vor dem Speculum oft eine glatte Fläche, Mesopleuren besonders 
an den Rändern auch mit einigen Punkten; Propodeum und Metapleuren 
vollständig gerunzelt; beide Querleisten am Propodeum vollständig oder die 
hintere median undeutlich oder fehlend, hintere Querleiste sublateral zähn- 
chenförmig erweitert. | 
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Petiolusbasis ohne laterale Zähnchen; Postpetiolus gekórnelt und mit fla- 
chen Punkten; 2. Tergit gekórnelt und matt, in der Mitte ohne oder mit 
undeutlichen Punkten. 


Färbung: schwarz oder seiten bráuniich; weiß bis geiblichweiß sind Gesicht, 
Clypeus, Labrum, Mandibeln außer den Zähnen, Palpen, Scapus ventral, 
Frontal- und Verticalorbitae, äußere Orbitae größtenteils, Collare, Pronotum 
lateral oben und unten, Tegulae, Subtegularsulcus, Schildchen, Hinterschild- 
chen, Mesepimeron oberhalb des Speculums, seltener Metanotum, zwei 
punktförmige Flecke oder eine U-förmige Fläche am Propodeum, manch- 
mal Flecke vor den Vordercoxen, Coxen I und II, Trochanteren und Tro- 
chantellen der Vorder- und Mittelbeine, Flecke der Trochanteren Ill und 
der Trochantellen Ill, Femora I und H ventral, Tibien I und II dorsal, Ti- 
bien III basal, Ring der Tarsen lil, vordere Hälfte des 1. Abdominaltergits 
und verschieden breiter Endrand aller Abdominaltergite; Beine außer den 


genannten Teilen braun bis schwarzbraun. 
Länge: 5,5 - 9,1 mm. 
Wirte: Psychidae (Frankfurt), Carpocapsa (Tortricidae) (London). 


Verbreitung (nach 14 9, 4 6): BRD (R. BAUER), Italien (Lon- 
don), Jugoslawien (Wien), Österreich (Graz, Wien), Polen (Wroclaw), Ru- 
mänien (Budapest), Ungarn (München). 


2. Nippocryptus quadriannulatus (GRAVENHORST) comb.nov. 
Cryptus quadriannulatus GRAVENHORST 1829: 471f - Holotypus (9): "Ho- 


lotype Cryptus quadriannulatus GRAV. 9 constat. G. VAN ROSSEM 
1966", "MZW 99" (Wroclaw). 


Weibchen: 

Fühler mit 32 - 33 Gliedern, 3. Glied 6,8 - 7,5mal so lang wie breit; 
obere Hálfte des Clypeus nicht bis deutlich punktiert und schwach glánzend, 
untere Hälfte glänzend, Endrand stumpf; Mandibeln kurz, Zähne gleich 
lang (Abb.4); Schläfen punktiert und schwach glänzend; Stirn konvex, dicht 
gerunzelt und gekörnelt, matt; Ocellendurchmesser gleich groß dem Abstand 
Auge-lateraler Ocellus; Kopf hinter den Augen mäßig stark und rundlich 
verschmálert. 


Epomia in Form von zwei parallelen Leisten ausgebildet; Mesono- 
tum matt, ohne jeden Glanz, teilweise runzelig oder undeutlich bis 
teilweise deutlich punktiert, Oberfläche rauh; Notauli lang und kräftig. 
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mit deutlichen  Querleisten;  Praepectalleiste erreicht — Subtegularsulcus; 
Mesopleuren fein gerunzelt, unter dem Speculum und am unteren Rand 
mit Punkten; Propodeum mit zwei vollständigen Querleisten, seltener die 
hintere median unterbrochen, die hintere Querleiste sublateral mit stumpfen 


Zahnchen; Stigmen klein und rund bis schwach oval. 


Areola im  Vorderflügel nach vorne konvergierend, Nervulus interstitial, 
Medianzelle vorne (entlang der Subcosta) deutlich dichter behaart als der 


übrige Teil; Nervellus im Hinterflügel hinter der Mitte gebrochen. 


Petiolusbasis ohne oder mit stumpfen lateralen Erweiterungen; Postpetiolus 
gekórnelt und matt, meist mit einzelnen Haarpunkten, schmaler Endrand 
glänzend; 2. Tergit gekörnelt und matt, zerstreute Punktierung kann vor- 
handen sein; Bohrerspitze ventral mit einigen schwachen Zähnchen (Abb.10); 


Bohrerklappen ungefáhr 0,7mal so lang wie die Tibien III. 


Färbung: schwarz; weiß bis gelblichweiß sind Fühlersattel, Fleck der Mandi- 
belbasis, Labrum, innere und meist äußere Orbitae teilweise, Collare, Pro- 
notum lateral oben, Subtegularsulcus, meist zwei Flecke der Schildchen- 
basis, Ring der  Hintertarsen, schmaler Endrand der  Abdominaltergite 
2-3, seltener auch der der hinteren Tergite, weißer Endrand am 2. Tergit 
am breitesten, Femora und Tibien der Vorder- und Mittelbeine teilweise 


bis ganz rötlich, der übrige Teil der Beine dunkel rotbraun bis schwarz. 
Länge: 8 - 10 mm. 
Männchen: unbekannt. 


Verbreitung (nach 5 9): BRD (Frankfurt, Wroclaw, R. BAUER, 
SCHWARZ), Osterreich (Mtinchen). 


3. Nippocryptus alutaceus (TSCHEK) comb.nov. 

Cryptus alutaceus TSCHEK 1870: 129f - Lectotypus (9) von VAN ROS- 
SEM beschriftet und hiermit festgelegt: "Type", "TSCHEK 1872 Pie- 
sting", "Microcryptus alutaceus 9 TSCHEK (non THOMS.) (= C. aluta- 
ceus TSCHEK det. HABERMEHL", "Lectotype Cryptus alutaceus 
TSCHEK, 1870 desig. G. VAN ROSSEM 1974", "Caenocryptus aluta- 
ceus (TSCHEK) G. VAN ROSSEM" (Wien). 


Weibchen: 
Fühler mit 29 Gliedern, 3. Fühlerglied 6 - 6,2mal so lang wie breit; Kopf 
mit Ausnahme der Mandibeln, des Clypeus und der Fühlergruben matt und 
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mit sehr feiner, meist kaum erkennbarer Punktierung; Mandibeln schlank, 
oberer Zahn länger als der untere (vgl. Abb.5); Abstand Auge-lateraler 
Ocellus ungefähr so groß wie der Durchmesser eines lateralen Ocellus; 
Kopf hinter den Augen stark verschmälert. 


Epomia als kräftige Leiste ausgebildet, deren oberer Teil fast gerade ver- 
läuft; Notauli kräftig und lang; Mesonotum matt, sehr fein und undeutlich 
punktiert, ohne Runzeln oberes Ende der Praepectalleiste ungefähr eine 
Tegulalänge vom Subtegularsulcus entfernt; Mesopleuren gerunzelt, an den 
Rändern sehr fein gerunzelt; Querleisten am Propodeum submedian meist 
undeutlich oder fehlend, sonst vollständig, hintere Querleiste sublateral 
etwas zahnartig erweitert; Stigmen klein und rund bis schwach oval; Meta- 


pleuren fein gerunzelt und matt. 
Femora Ill ungefähr Smal so lang wie hoch. 


Vorderflagel dicht behaart, Medianzelle (zwischen Subcosta und Media) 
gleichmäßig dicht behaart. 


1. Abdominalsegment schlank, basal ohne laterale Zähnchen; 1. und 2. Ter- 
git matt, ohne deutliche Punktierung, schmaler Hinterrand des Postpeti - 
olus glänzend; hintere Tergite schwach glänzend; Legebohrer schlanker als 
bei N. vittatorius (JURINE), Bohrerspitze ventral mit kräftigen Zähn- 
chen (Abb.11); Bohrerklappen 0,81-0,87mal so lang wie die Tibien Ill. 


Färbung: schwarz; weiß sind Fühlersattel, Labrum, Collare und schmaler 
Endrand am 7. Abdominaltergit; Teile der inneren und äußeren Orbitae 
weiBlich bis rótlich; Palpen braun; Mundregion und Beine überwiegend dun- 
kel rotbraun; schmaler Endrand des 2. und 3. Abdominaltergits orange; 


Flügel hinter dem Stigma undeutlich verdunkelt. 


Lange: 7-8 mm. 


Männchen: 

Fühler mit 33 Gliedern, Tyloide an den Gliedern 15-19, 3. Glied 3,4mal 
so lang wie breit; Clypeus glänzend und konvex, eher flach, oberer Teil 
fein punktiert; Schläfen glänzend und mit feinen Haarpunkten, kaum kon- 
vex; Fühlergruben glänzend; Stirn durch kräftige Körnelung matt, fein 
punktiert; Ocellen groß, Durchmesser eines lateralen Ocellus so groß wie 


der kleinste Abstand Auge-Ocellus; Kopf hinter den Augen deutlich verschmä- 
lert. 


Mesonotum sehr fein und eher dicht punktiert, glänzend; Mesopleuren teil- 


weise mit horizontalen Runzeln, oberer Teil glänzend und außer den Run- 
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zeln glatt, unterer Teil sehr fein punktiert und nur schwach glänzend; vor- 
dere Querleiste am Propodeum voliständig und eher kräftig, hintere Quer- 
leiste vollständig, aber nur median und sublateral kräftiger; Propodeum 
von der Seite gesehen eher lang. 


Beine schlank, Femora III 6,25mal so lang wie hoch. 


l. und 2. Abdominaltergit gekórnelt, ohne erkennbare Punkte, Hinterrand 


des Postpetiolus glanzend. 


Färbung: schwarz; weiß sind Gesicht, Clypeus, Mandibeln außer den Zäh- 
nen, Palpen, innere Orbitae bis zum Scheitel, Wangen, äußere Orbitae teil- 
weise, Fühlerschaft ventral, Collare, Pronotum lateral unten und oben, 
Tegulae, Subtegularsulcus, Schildchen gróftenteils, Flecke vor den Vorder- 
coxen, Coxen I und II, Trochanteren I und II, Trochantellen I und II größten- 
teils, Endrand der Trochanteren Ill teilweise, kleiner Fleck der Trochantel- 
len HI ventral und Ring der Hintertarsen; Vorder- und Mittelbeine außer 
den oben genannten Teilen hell orange, Hinterbeine teilweise orangebraun; 
Coxen III, Trochanteren III teilweise und Trochantellen III teilweise dunkel 
braunschwarz; Endrand des 2. und 3. Abdominaltergits orangebraun, hintere 


Tergite mit schmálerem hellen Endrand. 


Lange: 8 mm. 


Verbreitung (nach 4 9, I d: BRD (München), Österreich (Linz, 
Wien). 


Anhang 


Habrocryptoides colorator AUBERT 1968: If 


Die von AUBERT nach Männchen unter Habrocryptoides (syn. zu Caenocryp- 
tus) beschriebene Art wird vom Autor später provisorisch zu Nippocryptus 
gestellt (AUBERT 1971: 76). Meiner Meinung nach gehórt die Art zu keiner 
der beiden Gattungen, sondern eher zu Pycnocryptodes. AUBERT (1971: 
76 diskutiert, ob H. colorator das unbekannte Männchen von Pycnocryptodes 
freygessneri (SCHMIEDEKNECHT 1904) ist, schließt jedoch eine konspezi- 
fische Beziehung aus. Solange Weibchen der Art unbekannt sind, stelle ich 


Habrocryptoides colorator AUBERT provisorisch zu Pycnocryptodes. 


-376- 
Dank 


Für die Entlehnung von Typen und anderem Sammlungsmaterial danke ich 
folgenden Personen sehr herzlich: 

Dr. K. ADLBAUER (Landesmuseum  Joanneum, Graz, Österreich), 
Dr. A. ALBRECHT (Zoological Museum, Helsinki, Finnland), Dr. J.F. AU- 
BERT (Laboratoire d'Evolution des Etres Organisés, Paris, Frankreich), 
Dr. R. BAUER (Wendelstein, BRD), Dr. C. BESUCHET (Museum d'Histoire 
naturelle, Genève, Schweiz), Dr. -R. DANIELSSON (Zoological Institute, 
Lund, Schweden) E. DILLER (Zoologische Staatssammlung, München, BRD), 
Doz. Dr. M. FISCHER (Naturhistorisches Museum, Wien, Österreich), 
Dr. M.G. FITTON (British Museum of Natural History, London, England), 
Mag. F. GUSENLEITNER (Oberösterreichisches Landesmuseum, Linz, Öster- 
reich), Dr. M. KAK  (Universytet Wroclawski, Muzeum Przyrodnicze, 
Wroclaw, Polen), Dr. J.-P. KOPELKE (Natur-Museum Senckenberg, Frank- 
furt, BRD), Dr. J. PAPP (Természettudomanyi Müzeum Allattära, Budapest, 
Ungarn), Dr. B. PETERSEN (Zoologisk Museum, Kopenhagen, Dänemark), 
Dr. M. SARTORI (Musée Zoologique, Lausanne, Schweiz), Dr.. J. SA- 
WONIEWICZ (Warsaw Agricultural University, Warszawa, Polen) und 
Dr. D. WAHL (American Entomological Institute, Gainesville, USA). Herrn 
Dr. K. HORSTMANN (Zoologisches Institut, Würzburg, BRD) danke ich für 
einen Hinweis auf Ischnus porrectorius var. melanarius HELLEN und Herrn 
Dr. J. OEHLKE (Institut für Pflanzenschutzforschung, Eberswalde, DDR) 
für die Auskunft über die Sammlung RATZEBURGS. Herrn Prof.Dr. H. ADAM 
(Zoologisches Institut, Salzburg, Osterreich) danke ich für die Bereitstellung 
eines Arbeitsplatzes. 


Zusammenfassung 


Ein Bestimmungsschlüssel der Gattungen Caenocryptus THOMSON 1873 
sowie Nippocryptus UCHIDA 1936 wurde erstellt. Drei Lectotypen wurden 
festgelegt (Cryptus alutaceus TSCHEK, Cryptus inquisitor TSCHEK und 
Cryptus tscheki, HABERMEHL), drei Neukombinationen wurden eingeführt 
(Nippocryptus alutaceus (TSCHEK), Nippocryptus quadriannulatus (GRA- 
VENHORST) und Pycnocryptodes colorator (AUBERT)) zwei neue Syno- 
nonyme wurden geschaffen { Caenocryptus polytomi (TSCHEK -|Ischnus por- 
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rectorius var. melanarius HELLEN, Caenocryptus r. rufiventris (GRA- 
VENHORST) = Cryptus eborinus RATZEBURG). Eine ausfihrliche Beschrei- 
bung der behandelten Arten wurde gegeben. Caenocryptus rufiventris im- 


punctatus ssp.nov. wurde als neue Unterart vorgestellt und beschrieben. 
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Abb.1-3: Dorsalansicht des Kopfes (9): 1) Caenocryptus rufiventris (GRA- 
VENHORST); 2) Caenocryptus polytomi (TSCHEK); 3) Cryptus inquisito 
TSCHEK. i 

Abb. 4-5: Mandibel: 4) Nippocryptus quadriannulatus (GRAVENHORST) 

(9); 5) Nippocryptus alutaceus (TSCHEK) (8). ` 
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Abb.6-11: Legebohrerspitze: 6) Cryptus inquisitor TSCHEK; 7) Caenocryptus 
rufiventris (GRAVENHORST); 8) Caenocryptus polytomi | (TSCHEK); 
9) Nippocryptus vittatorius (JURINE); 10) Nippocryptus quadriannulatus 
(GRAVENHORST); 11)Nippocryptus alutaceus (TSCHEK). 


